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Aus der Geſchichte der Noſe. 
Von Konrad Münch. 
(Nachdruck verboten.) 

Wer in des Jahres ſchönſter Zeit, in der Zeit, da die Roſen 
blühen, in der Morgenfrühe die friſch erblühte Roſe mit Entzücken 
betrachtet, dem iſt es gewiß ein froher Gedanke, daß dies köſtlichſte 
Geſchenk, das der Garten uns zu bieten vermag, nach dem Aus⸗ 
ſpruche eines unſerer erſten Botaniker viel mehr eine Schöpfung 
des Menſchen, als der Natur iſt. Die Roſe, wie ſie die Natur 
uns ſchenkte, glich noch wenig der an Farbe, Form und Duft 
einzigen Blumenkönigin, die heut unſers Gartens Stolz bildet, 


und es iſt in vieler Hinſicht anziehend und intereſſant, den Entwicke⸗ 


lungsgang den Königin Roſe im Laufe von Jahrtauſenden ge⸗ 
nommen hat, zu verfolgen. Im Laufe von vielen, vielen Jahr⸗ 
tauſenden. Denn die Geologen, deren Wiſſenſchaft in Zeiträume 
hinaufreicht, deren Entfernung wir kaum zu ermeſſen vermögen, 
haben bereits Spuren der Roſen in Kohlen: und Braunkohlen⸗ 
formationen gefunden und damit den Beweis geliefert, in wie 
frühe Zeiten der Mutter Erde ihr lieblichſtes Kind, zurückgeht. Freilich 
iſt es nun ganz unmöglich, aus jenen dunkeln geologiſchen Epochen 
die Geſchichte der Roſe ſchrittweiſe weiter zu verfolgen. Vielmehr 
müſſen wir große Sprünge machen. Der erſte führt uns zu jenen 
S er Pfahlbauern, die Friedrich Theodor Viſchers barocke 
Pfahldorfnovelle auch in weiteren Kreiſen populär gemacht hat. 
Die Küchenabfälle, die ſonderbarerweiſe das Leben dieſer amphi⸗ 
bienartigen Menſchen um Jahrtauſende überlebt haben, haben uns 
Kerne der Hundsroſe gezeigt und dadurch die Thatſachemitgetheilt, daß 
ſchon die alten Pfahlbauern Hagebuttenſuppen ſchmauſten. Ein 
anderes uraltes Zeugniß für die Geſchichte der Roſe haben 
Gräber am Altaigebirge in Zentralaſien geliefert. Es ſind Tſchuden⸗ 
gräber, die der große Ethnograph Gobineau auf ein Alter von 
etwa 5000 Jahren ſchätzt, und in ihnen hat man Silbermünzen 
gefunden, die die Prägung einer aufgeblühten Roſe tragen. In 
ein vielleicht noch höheres Alter führt uns die Sprache hinauf, 
die erweiſt, daß der Name der Blume in allen indogermaniſchen 
Sprachen von demſelben Stamme gebildet wurde und zum Theil 
ſchon in den älteſten Schriften der indogermaniſchen Völker ſich 
findet. Führt uns ſo die Sprachkunde auf die aſiatiſche Urheimath 
der indogermaniſchen Völker als die Heimath der Roſe, ſo ſtimmen 
bekanntlich auch alle ſonſtigen Nachrichten über die Geſchichte der 
Roſe darin überein, daß wir in jenen ehrwürdigen Ländern, die 
einſt die älteften ariſchen Stämme beherbergten, auch die älteften 
Roſenländer zu erkennen haben. Noch hert 5 ja in Perſien 
die Roſe bekanntlich in übergewaltigender Fülle, „in einer Voll⸗ 
kommenheit“ — ſagt Karl Ritter — „wie in keiner Gegend der 


Welt; nirgends wird fie, wie hier, gepflanzt und hochgeſchäzt. 
Gärten und Höfe ſind mit Roſen überfüllt, alle Säle mit Roſen⸗ 


töpfen beſetzt, jedes Bad mit Roſen beſtreut, die von den immer 
wieder ſich füllenden Roſenbüſchen ſtets erſetzt und erneut werden. 
Selbſt das Kalium (die Rauchtabak⸗Waſſerflaſche) wird mit der 
hundertblättrigen Roſe für die ärmſten Raucher in Perſien ge 
ſchmückt, ſo daß Roſenduft alles umweht.“ Und in Vorderindien 
war es noch im Mittelalter Gebrauch, daß die Aermeren dem 
Könige Roſen als Tribut darbrachten, mit denen die Schlafzimmer 
der Fürſten beſtreut wurden. Der Jahreswerth dieſes Tributes an 
einen König wurde bis zu 5000 ſpaniſchen Goldmünzen geſchätzt. 
Dem gegenüber iſt es erwähnenswerth, daß die Roſe den ſemiti⸗ 
ſchen Völkern in ihrem Alterthume nicht bekannt geweſen zu ſein 
ſcheint. In den älteſten ägyptiſchen Denkmälern findet ſie ſich 
nicht; und wenn Luther von der „Roſe im Thal“ ſpricht, ſo hat 
er das Wort „susan“, das eine Lilienart bedeutet, irrig mit 
Roſe überſetzt. Heut freilich wächſt die Roſe im ägyptiſchen Fayum 
in kleinen Wäldchen, und auf dem heiligen Boden des Gartens 
von Gethſemane pflückt fie der Franziskanermöch. Das aber ift 
ja eben die köstliche Gabe der Roſe, daß fie von ihrer aſiatiſchen 
Heimath aus ſich in allen Ländern anſiedeln konnte, denen die 
Natur ein leidlich gemäßigtes Klima gegönnt hat. Mit Recht 
rühmt der große und begeisterte engliche Roſenfreund R. Hole an 
feiner geliebten Blume, daß ein ubique, ein Ueberall, auf ihrem 
MWoppen ſteht. Es wächſt an den ſonnenheißen Geſtaden des 
Golfes von Bengalen die Rosa sempervirens in Dickichten, in 


denen der Tiger lebt, und es findet der Eskimo die zierlichen 


Blühten der Rosa nitida. Die Kreolinnen von Georgien ſchmücken 
ihre dunklen Locken mit den weißen Blühten der Rosa laevigata, 
und es erfreut den Isländer die bleiche Rosa rubiginosa. Bei 
dieſen Wanderungen hat denn die Blumenkönigin freilich auch 
Wandlungen durchmachen müſſen. 

Die Griechen haben die Roſe anſcheinend verhältnißmäßig 
ſpät und zwar von Norden her kennen gelernt, aus jenen Gegenden, 
wo noch heute am Fuße des Balkan die köſtlichſten Roſenfelder 
blühen. Die Griechen kannten bereits wilde und Gartenroſen, 
einfache und gefüllte, weiße, helle und tiefrothe Roſen, während 
man die Arten, die ſie pflegten, nicht genau zu beſtimmen vermag. 
Theophraſt hat über die Roſe ziemlich gute Mittheilungen gemacht; 
die Kunſt, die Roſenknospen friſch zu erhalten, war bekannt und 
wird von Palladius beſchrieben. Noch weiter brachten es die 
Römer in der Roſenzucht. Sie kannten Roſenbeete, ſie verſtanden 
ſich auf künſtliche Roſenzucht, auf die Veredlung und die Ver⸗ 
mehrung der Roſen; fie zogen bekanntlich entſprechend ihrem enorm 
geſteigerten Luxusbedürfniſſe die Roſe in ungeheuren Quantitäten 
und entzogen die Felder dem Getreidebau, um ſie zur Roſenzucht 
zu benußen; zweimal im Jahre blühte die berühmte Roſe von 
Päſtum, wo heut auf einem fieberſchwangeren Sumpflande keine 
Blume mehr gedeiht. Trotz aller Pracht aber wird man ſich die 
Roſengärten der Römer nicht als ſchön in unſerem Sinne vor⸗ 
ſtellen dürfen, da die römiſchen Gärtner ihre höchſte Kunſt darin 


erblicken, die Büſche und Sträucher zu phantaſtiſchen Geſtalten 


— — 


zuzuſtutzen und ſo die Schönheit der Natur durch die Geſchmack⸗ 
loſigkeit einer Afterkunſt zu erſetzen. Die geſchmackloſe Uebung 
wurde mit dem ganzen Römerreiche hinweggefegt, aber hinweggefegt 
wurde auch die Blumenkönigin und ihre bereits jo hoch entwickelte 
Kultur. Faſt ein Jahrtauſend müſſen wir nun wandern, ehe wir 
wieder eine wirkliche Roſenkultur finden. Die wilde Roſe zwar 
ſchmückte mit ihrem Reize die Auen unſerer Heimath, und auf 
dem Felde und im Walde ſuchte und fand Bürger und Bauer die 
Zierde des Pflanzenreiches; im Garten aber ſie ſorgſam zu ziehen 
und zu veredeln, — das war nicht der Brauch. Wohl die erſte 
Gartenroſe des Mittelalters finden wir im 6. Jahrhundert im 
Garten der Frankenkönigin Utrogotho zu Paris. Dann hören wir, 
daß der große Kaiſer Karl in den Gärten ſeiner Pfalzen den Anbau 
der Roſe befiehlt, den er freilich allem Anſcheine nach nur zu 
mediziniſchen Zwecken wünſcht; und zum gleichen Zweck hat wahr⸗ 
ſcheinlich der Abt Gozbert von St. Gallen ein Roſenbeet in ſeinem 
Kloſtergärtlein in Ausſicht genommen. So mag die Roſe zu 
mediziniſchen Zwecken wohl noch in manchen der mittelalterlichen 
„Würzgärtlein“ geblüht haben. Den Fortſchritt aber auf dem 
Gebiete der Roſenkultur verdankte Europa wieder dem alten 
Orient. Vom Kreuzzuge bracht der Graf Thibault von Champagne 
eine Edelroſe des heiligen Landes in ſein Schloß bei Prowins mit, 
und dieſe Roſe, die auch die Grundlage der großen franzöſiſchen 
Roſenparfüm⸗Induſtrie wurde, iſt die einzige Gartenroſe des 
Mittelalters geblieben, wie ſie ſich auch auf den Gemälden der 
mittelalterlichen Künſtler findet. Erſt als eine mildere Kultur die 
ſtrengen und finſteren Formen des Mittelalters verdrängte, fand 
die Roſe als die köſtliche Zier verfeinerten Lebens ſchnelleren 
Eingang. Die Italiener der Renaiſſance empfingen neue Arten 
von Edelroſen aus Aſien, von dort oderädireft aus dem Orient 
drang dann — wohl im 16. Jahrhundert — die Roſenkultur in 
die heitere, mit dem Oſten in ſo mannigfaltiger Verbindung ſte⸗ 
hende Kaiſerſtadt Wien, von wo aus ſich die neuen Einführungen 
dann nach Deutſchland und Flandern verbreiteten. Doch wurde 
nach der Bemerkung Ferdinand Cohn's noch am Ende des 16. 
Jahrhunderts die Centifolie als eine große Seltenheit angeſehen. 

Von manchen Roſenarten kennen wir die Zeit der Einführung 
in Europa ziemlich genau. Eine der älteſten Einführungen iſt die 
Damaszener Roſe, doch iſt ihre Geſchichte nicht ſicher. Manche 
behaupten, die Damaszener Roſe ſei die berühmte alte Roſe von 


Päſtum, Andere, daß ſie der Gaſt von Provins ſei, wieder Andere, 


daß ſie um 1530 von Damaskus nach Spanien eingeführt worden 
ſei. 1922 ſandte ein Engländer die ſchöne gelbe Rosa sulphu- 
ren Ait. aus Venedig in feine Heimath. Das Dijonröschen wurde 
1735 in einen Walde bei Dijon gefunden. 1789 kamen die wich⸗ 
tigen beiden Chineſer⸗Roſen, die hochrote und die blaßrote, nach 
Europa. Das Jahr 1810 brachte uns die köſtliche Theeroſe. 
Damit ſind wir nun ſchon in die neueſte Zeit gekommen, die mit 
Recht als eine Blüteperiode der Roſenkultur bezeichnet werden darf. 
Beſonders Frankreich und nächſt ihm England haben in der Ver⸗ 
edelung der Blumenkönigin Erſtaunliches geleiſtet. Es wird den 
Fortſchritt auf dieſem Gebiete am beſten illuſtriren, wenn wir an⸗ 
führen, daß der berühmte engliche Roſenzüchter Rivers von 478 
Varietäten, die er 1834 als tadellos anführte, 1876 nur noch 11 
als ausſtellungsfähig anerkannte; daß die einſt ſo geprieſene Cen⸗ 
tifolie heut hinter der Pracht der La France oder der Maröchal 
Niel zurückſteht; daß die Remontanten heut zahlloſe Spielarten 
aufweiſen, während das Alterthum nur die zweimal blühende Roſe 
von Päſtum kannte. Die großen Handelsgärtner, die Roſen⸗Aus⸗ 
ſtellungen, endlich die prächtigen Roſenanlagen, die beſonders die 
Fürſten in allen Ländern begründeten, haben dieſen enormen Fort⸗ 
ſchritt weſentlich gefördert. Pflanzen von unvergleichlicher Schönheit 
ſind gezogen worden. Im Jardin de la marine zu Toulon ſteht 
eine jetzt etwa 60 Jahre alte weiße Banksroſe, deren Zweige etwa 
1200 Quadratfuß bedecken und in voller Blühte 50 — 60 000 
Blumen tragen. Eine gelbe Banksroſe zu Goodreut in Readin, 
brachte 1854 gegen 200 Blühtenbüſchel, an deren jeden 6—9 auf⸗ 
geblühte Roſen ſtanden. In Sansſouei befand ſich eine Roſe, 
deren herrlich blühende Krone man bewundern konnte, wenn man 
50 Stufen hinaufſtieg; im herzoglichen Garten zu Eiſenberg bot 
ein prüchtiges Exemplar der Prairie-Roſe, das eine Höhe von 
über 40 Fuß hatte, einen herrlichen Anblick. 

Solcher vollendeter Vertreterinnen der Roſenfamilie könnte 
man noch mehr anführen. Doch wird das hier Geſagte genügen, 
um zu zeigen, wie die Geſchichte der Blumenkönigin ſeit 3000 
Jahren der Geſchichte der Kultur parallel geht. Mit ihr ſteigt 
fie, fie fällt mit ihr. Sage mir, wie ein Volk zur Roſenkultur 
ſteht, und ich werde Dir ſagen, wie es iſt. 0 


Die Kinderfrau. 


Humoreske von C. F. Phillips 
Aus dem Engliſchen von Julins Halm. 
hei 5 (Nachdruck verboten.) 

„Ach du grundgütiger Himmel, was bin ich für ein geplagter 
Mann! ſeufzte Vanſittart. 

Doktor Musgrave lachte. 

„Ich wollte, ich könnte Ihnen helfen. Ich habe ein junges 
Frauenzimmer in meinem Bekanntenkreis gehabt, die Ihnen in 
jeder Beziehung zugeſagt hätte; denn ich habe ſie ſeit ihrer Kindheit 
gekannt und bürge für ihren Charakter. Sie hat bei einem meiner 
Freunde als Kinderfrau konditionirt und iſt für dieſen Poſten wie 
geſchaffen. Aber leider habe ich geſtern Abend gehört, daß ſie 
einen neuen Poſten angetreten hat.“ 

„Das kenn' ich!“ brummte Vanſittart. „Das iſt ein altes 
Lied: eine prächtige Perſon, die in jeder Beziehung entſprechen 
dürfte, aber leider vergriffen. Haben Sie ſonſt nichts für mich, 
lieber Freund?“ 


— — — — 


„Momentan leider nicht. Aber warum annonciren Sie nicht.“ 

„Hab' ich! Zweimal und ſieben Offerten erhalten. Sieben! 
Drei darunter trugen blaue Brillen, die vierte ſchien an allen 
Gliedern gelähmt zu ſein. Ach du lieber Gott, hätte ich nur die 
Kobbins nicht ziehen laſſen! Jetzt weiß ich erſt, was für ein Ju⸗ 
wel ich an ihr beſeſſen. Seit dem Tode meiner armen Frau 
hatte ich nie auch den geringſten Verdruß, und jetzt laſtet die 
Pflicht und die Verantwortlichkeit eines Wittwers, der auch noch 


Vater eines hülfloſen, drei Jahr alten Kindes iſt, mit Zentnerlaft. 


anf meinen Schultern. Und dieſe Dienſtbotenfrage macht mich 
grau. Bei jedem Wort verrathe ich meine entſetzliche Unwiſſenheit. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn Jemand ein Werk herausgebe, unter 
dem Titel: Rathſchläge für Wittwer in der Dienſtbotenfrage. Die 
impertinenten Dinger bemerken meine Nervoſität und beuten ſie 
aus. Eine unter ihnen ſchien zu entſprechen. 

Dr. Musgrave rieb ſich befriedigt die Hände. 

„Nun Gott ſei Dank, ſo haben endlich alle Verdrießlichkeiten 
ein Ende. Sie dürfen nicht zu anſpruchsvoll ſein, Freundchen, 
und dürfen nicht verlangen, daß Ihre Kinderfrau ein Ideal an 
Vollkommenheit ſei. Sie haben eine paſſende Perſon gefunden, ſo 
hört alſo alle Unannehmlichkeit auf.“ 

„Ja Kuchen!“ brummte Vanſittart. Jetzt muß ich erſt Er⸗ 
kundigungen einziehen und Twickenham oder wie Teufel der Ort 
heißt — fahren, bei einer wildfremden Dame anklopfen und ſie 
über alle möglichen und unmöglichen Eigenſchaften meiner Kinder⸗ 
frau in spe chatechiſiren, bis ſie mich hinauswirft. Doktor, ich 
rathe Ihnen, Sie ſind Arzt, geben Sie Acht auf Ihre Frau! 
Vater eines kränklichen Kindes zu ſein und kein hilfreiches weibli⸗ 


ches Weſen zu haben, das ſich drauf verſteht, eine Kinderfrau 


aufzunehmen, Doktor, das iſt ärger als die Hölle.“ 

Dafjelbe brummte Vanſittart nervös und ärgerlich vor ſich 
hin, als er am Nachmittag des nächſten Tages an dem Thor der 
reizende Villa anklopfte, wo er die ſehnlichſt gewünſchten Aufſchlüſſe 
zu erhalten hoffte. Wie heimlich und reizvoll doch dies Häuschen 
war; die Geranien in den Blumenbeeten prangten in friſcherer 
Blüthenpracht als die Blumen ſeines Gartens; die ſchneeweißen 
Gardinen waren geſchmackvoller drapirt, ja ſogar die Schwelle war 
reiner und anheimelnder als zu Hauſe, wo fremde Hände das Re⸗ 
giment führten. 

„Die gnädige Frau zu ſprechen?“ 

Der Beſuch ward in den Salon geführt. Mit wachſendem 
Neid beſichtigte er die herrlichen Farren, das ſchimmernde Porzellan, 
die zwanglos geordneten Nippſachen. Ach Gott, wie unentbehrlich 
doch eine Frau iſt. 

Da ging eine Thüre auf, und er wandte ſich haſtig um. 

„Verzeihung, meine Gnädige“, begann er verlegen; dann brach 
er plötzlich ab und rief überraſcht: 

„Magda!“ 

„Frank — Herr Vanſittart! Iſt's möglich?“ 

„Es iſt Thatſache. Aber welch' eigenthümlicher Zufall. Und 
Sie haben ſich nicht im Mindeſten verändert!“ 

Sie lachte. 

„Wußten Sie denn nicht, zu wem Sie kommen?“ 

„Ich hatte keine Ahnung davon. Nach ſo langen Jahren, 
ich wußte ja garnicht, ob Sie in England ſind. Ich kam — wie 
komiſch es auch klingen mag — um mich bei Ihnen nach einer 
Kinderfrau zu erkundigen.“ 

„Nach einer Kinderfrau? So find Sie — alſo — — ver⸗ 
heirathet?“ 

„Ich heirathete vor vier Jahren und bin ſchon feit drei 
Jahren Wittwer. Ich habe ein einziges Kind, ein Mädchen.“ 

Eine kleine Verlegenheitspauſe, während welcher er an ſeinen 
Handſchuhen zupfte, indeß ſie mit dem Falzbein ſpielte. 

10 „Ihr Herr Gemahl iſt hoffentlich wohlauf?“ fragte er endlich 
mühſam. 

Sie zuckte zuſammen. Einſt waren fie einander fo nahe ge⸗ 
ſtanden, und nun wußte er gar nicht, daß ſie Wittwe war. 

„Ich verlor meinen Mann,“ flüſterte fie, „kurz nach der 
Hochzeit.“ 

Ach — verzeihen Sie! Armer Jack, wir waren ja einſt fo 
gute Freunde, bevor — —. Und Sie haben ein Kind?“ 

„Ja, einen reizenden Knaben. 
Ihnen meinen Buben zeigen. Sie ſind doch mein Gaſt zum 
Gabelfrühſtück?“ 

Mit Vergnügen! Wie eigenthümlich dieſes Wiederſehen iſt, 
Magda. Sie haben mir doch hoffentlich die unbedachten Worte 
verziehen, mit denen ich Sie beim Scheiden kränkte.“ 

„Ich fürchte, Ihre Worte waren nur zu wohlverdient,“ flüſterte 
fie demuthsvoll. „wir waren beide jung und heißblüthig; doch das 
iſt vorüber. Waren Sie glücklich in Ihrer Ehe?“ 

Oh ja — a! oh ja, ich war ganz glücklich. Und Sie?“ 

Jack war ſehr gütig und nachſichtsvoll,“ flüſterte fie. „Ich 
hatte keinen Grund, unzufrieden zu fein. Aber jagen Sie, ich 
habe wohl falſch verſtanden — ſind Sie wirklich einer Kinderfrau 
wegen zu mir gekommen? Wie ſoll die Perſon heißen?“ 

Er flöberte in feiner Brieftaſche herum. 


„Sarah Brown. Ich brauche ſie für meine Kleine. Ach 


wenn es Ihnen möglich iſt, jo geben Sie mir günſtige Auskil 
denn eine neue Enttäuſchung wäre mein Tod.“ e 
30 m 6. nn 9 5 1 dringend?“ 

— rauche Jemanden ſehr, ſehr dringend, en i 
oder eine Andere.“ Ach, Magda, 2 5 Frau Sie Hi u 
Idee davon, was das heißt, Vater zu fein. Die Suche nach 
einer Kinderfrau verkürzt mir entſchieden das Leben.“ a 

„Armer Frank!“ ſagte Magda theilnahmsvoll. i 
glaube, Sarah würde Ihnen zuſagen; ſie ift für dieſen Poſten 
geeignet und ich bedauere wirklich, daß ich ſi 

Warum haben Sie fie entlaſſen?“ fragte er. 
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öffentlich meifibi⸗tend verkauft werden. 


„Wegen Launenhaftigkeit; aber wenn ich ganz, ganı aufs 
richtig ſein ſoll, ſo weiß ich nicht, ob die Launenhaftigkeit nicht 
ee war. Anſonſten kann ich ihr das beſte Zeugniß aus- 
tellen.“ 

„Gott ſei Dank, das wäre alſo in Ordnung. Ach, Sie haben 
feine Ahnung davon, wie bang mir vor dieſer Unterredung mit 
der unbekannten Frau Hillary war; aber mit Ihnen war ſelbſt 
dieſe proſaiſche Frage ſo glatt erledigt. Sie waren immer ſo 
verläßlich. Magda, das heißt ausgenommen jenes eine Mal! Iſt 
das Ihre Photographie, darf ich ſie anſehen?“ 

Er nahm die Photographie und betrachtete ſie forſchend. 

„Ein gelungenes Bild, ſehr gelungen! Ganz jo wie das 
Original! Wie alt iſt das Bild? Die neueſte Aufnahme! Wirklich. 
Faſt möchte ich glauben, es ſtelle das junge Mädchen vor, deſſen 
Tiſchnachbar ich vor ſieben Jahren bei Richmonds war.“ 

Er ſtellte das Bild auf ſeinen Platz und blickte auf die 
junge Frau. 

„Ach Sie find noch immer fo jugendfrijch wie damals. Ich 
bin ein reifer Mann geworden und Sie ſind noch die friſche 
Blühte, die mich damals — — — — Erinnern Sie ſich jenes 
Abends. Wie grauſam Sie mich damals behandelten.“ 

„Sie wollen wohl jagen, Sie waren unartig,“ verſetzte fie 
lächelnd. 

„Unartig? Nein! Sie tanzten dreimal nacheinander mit Jack 
Hillang, trotz meiner ausdrücklichen Bitte. Er iſt todt! Laſſen 
wir's gut ſein. Armer Jack! Und wir zwei Einſame ſitzen ein⸗ 
ander jetzt gegenüber, oder fühlen Sie ſich nicht einſam?“ 

„Zuweilen“, gab ſie freimüthig zu. „Aber ich habe mein 
Kind, und auch Sie haben ihr Töchterchen. Sie muß Ihnen 
großen Troſt gewähren.“ 

„Ach, Magda, wenn ich mein Töchterchen einmal herbringen 
dürfte. Außer den zwei dienſtbaren Geiſtern ſieht das arme Kind 
den ganzen Monat kein weibliches Weſen. Ebenſo geht es mir. 
Wir vegetiren beide, ich und das Kind, in dem alten großen 
Hauſe wie ein paar Eremiten; es iſt rein herzbrechend!“ 

Die Kammerzofe trat herein mit der Meldung, das Gabel⸗ 
frühſtück ſei ſervirt, und Vanſittart gab ſeiner liebenswürdigen 
Hausfrau den Arm und ging mit ihr in's Speiſezimmer. 

„Ach, Magda, ſeufzte Vanſittart, nachdem er ein Glas vor⸗ 
züglichen Sherrys geſchlürft und feine Aufmerkſamkeit einem zarten 
Schnittchen Lachs zugewandt hatte. Sie thäten ein Werk der 
Barmherzigkeit, wenn Sie uns zuweilen in unſerer Eremitenklauſe 
aufſuchen würden. Nicht allein an meinem Kinde, ſondern auch 
an mir. Sie verjüngen mich, Magda, Sie laſſen mich die langen, 
langen ſieben Jahre vergeſſen, die an uns vorüberzogen.“ 

„Die ſieben langen Jahre“, wiederholte Frau Hillary 
ſinnend. 

„Mir iſt's, als trüge ich wieder eine Roſe im Knopfloch und 
als wäre ich noch eitel auf den tadelloſen Sitz meiner Handſchuhe. 
Was für Zauberin iſt doch eine Frau. All' das haben Sie in 
einer Stunde durch ein paar gütige Worte bewirkt.“ 

„Wäre es denn gar ſo befremdet, wenn Sie wirklich eine 
Roſe im Knopfloch trügen. Kommen Sie her, ich muß Ihnen 
wirklich eine anſtecken. Und gelegentlich will ich Sie auch eines 
Tages in Ihrem Heim aufſuchen. Ihre Lage, wie Sie mir ſie 
ſchildern, iſt ja einfach herzzerreißend.“ 

Lächelnd ſteckte ſie ihm eine thaufriſche Knospe in's Knopfloch. 

„So iſt's ſchon beſſer,“ bemerkte ſie, ihn mit prüfendem 
Blick betrachtend. „Wiſſen Sie, mein lieber, alter Einſiedler, daß 
es ein wahres Glück für Sie war, daß Sie mir in den Weg 
kamen. Noch zwei, drei Jahre der Einſamkeit, und Sie wären 
unverbeſſerlich geworden. Jetzt ſind Sie noch reparaturfähig.“ 

8 „Oh ja, mit großer Sorgfalt und Geſchicklichkeit ließe ſich 


noch etwas aus mir machen, glaube ich“, pflichtete Vanſittart bei. 


„Aber ſagen Sie, Magda, was thu' ich, wenn mich eines Tages 
auch Ihre Sarah im Stich läßt?“ 

Der Klang ſeiner Stimme mußte wohl mehr jagen als 
Worte, denn Frau Magda erröthete und beugte ihr Haupt tiefer 
über die Erdbeeren. 

„Sagen Sie, Magda, darf ich nach dem köſtlichen Heute 
nicht auch ein Morgen hoffen. Denn dies Heute ohne Morgen 
järe ſo grauſam, wie eine Vorſpeiſe ohne Diner für einen 
Hungrigen.“ 

„Man darf Niemandem die Hoffnung Tülben“ flüſterte fie 
mit ſtrahlendem Lächeln. „Bringen Sie nur Morgen Ihr 
Töchterchen, Frank.“ f 

Vanſittart drückte einen heißen Kuß auf die ſchlanken weißen 
Finger. 

„Auf Morgen!“ 
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Vermiſchtes. 

Weibliche Advokaten. Das Volk der ſchweizeriſchen 
Kantons Zürich hat ſoeben die Frage, ob die Frauen als Advo⸗ 
katen zugelaſſen werden ſollen, mit 21 700 gegen 20 000 Stimmen 
bejaht. Die Univerſität Zürich hat zuerſt Frauen zum Univerſitäts⸗ 


ſtudium zugelaſſen, folglich iſt es konſequent, ihnen auch die Aus: 


übung des Anwaltsberufes zu ermöglichen. Ein Aufruf der 
züricher Frauenvereine begründet die Zulaſſung der Frauen zum 
Anwaltsberuf u. A. damit, daß im Jahre 1895 fünfzehn Prozent 
der vor dem Züricher Bezirksgericht verhandelten Prozeſſe aus 
Eheſcheidungsprozeſſen, fünf Prozent aus Vaterſchaftsklagen be⸗ 
ſtanden. Es ſei vortheilhaft, daß die klagende oder verklagte 
Frau von einem weiblichen Advokaten vertreten werde. Dies ſei 
auch deshalb billig, weil in Zürich die Frauen doktoriren, ferner 


ſich als Privatdozentinnen habilitiren dürfen. 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, 


2 4 Die zu rd. 2715 Mk. weranſchlagten Erb-, Mourer⸗ und Bimmerarbeiten 

- pp. für die Aufſtellung eines Wellblechſchutzhauſes für eine neue Zugvorrichtung 
ei mit Benzinmotor⸗Betrieb auf der weſtlichen Hälfte des Fußartillerie⸗Schleß 
platzes za Thorn, ſollen migetheilt in einem Looſe 


12. Juli cr., werden, wofür ein Termin auf Mittwoch, den 13. Juli d. Js. Vor⸗ 
8 Aan N : A Ul Uhr in Garniſon⸗Bouamt II zu Tgorn, Eliſabethſtraße 16, an- 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem biefigen Gutshofe beraumt iſt. 
ca. 16 ältere und jüngere eld; men Gaben 


ausrangirte Pferde 


Die Guts⸗Verwaltung 


Wierzbicgauy b. Argenau. 


LO 


au XV. ne en Verlooſung Gerberſtraße 27, 2 Trp. u. vorn. 


Vase a va 1,10 
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entnehmen und die Ange 
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Ebendort find die Verbingunge⸗Unterlagen einzuſehen, die Verdingungs⸗ 
ng der Vervielfältigungsgebüßren von 0 50 Mk. zu 
bote rechtzeitig verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf ka a et verjehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Garniſon⸗ Baninfpektor Berninger. 


Anständig. Logis 2 


von ſofort billig zu vermietlyen. 
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222123 57 60 73 497 618 Ri. 745 80 13 22800 ER 2} 
224023 143 61 244 679 772 98 225068 112210 313 5 05 35 88 538 
Im Gewinnrade Ne 2 eng zu 500 Mark. 
berichtigung: In der Nachmittagsliſte vom 5. Juli lies 11595 ftatt 589 = 


oͤffentiich verdungen 


"auf einem ungenir ten Nebungsplatz 


Der Fir Käufer 


II. Etage, 


ohnung, 4 Zimmer, Halten, 
W. V. Kobielski. 


Baderſtraße Ur. 1 
F zum 1. Oktober eine kl. Wohnnug beit. 


2713 


aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein 
Comtoſrzimmer zu vermiethen. 
Paul Engler. 


— . —•—— ! — GeRAGe nee Auen 
Trac an Belag ber Ratgköuchbiudersi East Lambeck, Torn. 


Entree, 
Küche und Zubehör hat zu vermiethen. Bicmärck -Fahrrä 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Walter Brust, 
Katharinenſtr. 35. 


Wo en zu vermiethen bei 
A. Welfen Schuhmacherſtr. 24, an die . — d. 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 

Bingang von Neuheiten, 
B. Doliva, 

Artushof. 


Thorn, 


der. 


Mittelwohnung 


3-4 Zimmer mit A all wird 8 
Derne mit Preisangabe unter N 
Kin. ee 


119 651 
204031 57 81 204 [100] 5 500 e 355 


11 242.50 85 11500 8.7 
208105 | 


8 — — — 


